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Mittwoch den 18. April. 


fordere, ſei gerecht. Wenn es bewilligt werde, ſei der Friede geſichert, 
wenn es verweigert werde, jo würde der Krieg entſcheiden. Dleſe gro- 
ßen Fragen würden jetzt in Wien berathen, aber ein großes Reſultat ſei 
bereits erzielt. Indem die Weſtmächte ihre Forderungen und Bedingun⸗ 
gen beſchränkten, wurden ſie durch Oeſterreich angenommen. Sie haben 
hiermit einen wichtigen, zu Opfern bereiten Alllirten gewonnen. Wenn 
es Oeſterreich nicht glückt, durch eine edle Anſtrengung den Frieden zu 
erhalten, ſo wird es entſchloſſen kämpfen. Die Sache des Weſtens ſei 
ſtark genug, um fie offen darlegen zu koͤnnen. 


Paris, 1 den 17. April. Der heutige 
„Moniteur“ bringt fo gende Nachricht aus Konſtanti⸗ 
nopel vom 12. April: General Canrobert meldet aus 
Sebaſtopol, den 10. April: Am 9. wurde das Feuer 
ſämmtlicher Batterien der Allürten eröffnet. Am erſten 
Tage waren die Alliirten im Vortheil. 


Aus der Rede 
des Miniſters des Innern von Weſtphalen über die ländliche Polizei. 


Nachdem die Rede, welche der Herr Minifter des Innern bei 
der neulihen Kammer-Debatte über die Aufhebung des Art. 42. der 
Verf.⸗Urkunde gehalten, nunmehr ihrem Wortlaut nach durch den Druck 
bekannt geworden iſt, können wir nicht umhin, diefelbe ihrem weſentlichen 
Inhalte nach unſern Leſern zur Kenninſß zu bringen; ſie lautete: 

„Die Regierung hatte urſprünglich bei ihren Vorlagen wegen der Ab- 
änderung der Geſetze vom 11. März 1850 in die Entwürfe über die Ge⸗ 
meinde-Geſetzgebung auch Beſtimmungen aufgenommen, wie die Polizei⸗ 
verwaltung zu reguliren ſei. Es ift aber damals bei der Regierung zur 
Ueberzeugung geworden, daß auf dem Wege, welcher damals auf Grund⸗ 
lage der noch beſtandenen Gemeinde-⸗Ordnung vom 11. März 1850 in 
ihren Vorſchriften über die Bildung der Polizeibezirke F. 135. u. ff. feſt⸗ 
gehalten werden mußte, nicht zum Ziele zu gelangen ſein werde. Die 
Verſuche, Gemeindebezirke und Polizeibezirke zu bilden, und größeren 
Grundbeſitzern die Funktionen eines Kreis⸗Amtmanns oder Amtmanns 
zu übertragen, ſcheiterten überall in der Ausführung aus dem ſehr natür⸗ 
lichen Grunde, weil der Beſitzer eines Gutes, welcher nach der früheren 
Verfaſſung das Recht zur Bolizei-Berwaltung hatte, wenn ihm daſſelbe 
einmal durch die Geſetzgebung entzogen ſei, nicht durch einen Akt 
der Behörden das Vertrauen werde wieder erlangen konnen, 
er ſich früher bei den Einwohnern ſeines Bezirks zu erfreuen hatte; 
iſt praktiſch in allen Fällen hervorgetreten. 

Die Regierung hat daher und als ſie auf dem Wege der Reform 
der Geſetzgebung vom 11. März 1850 mit den Kammern weiter fortſchritt, 
immer mehr die Ueberzeugung erlangt, daß es den Vorzug verdiene, an⸗ 
ſtatt einer ganz neuen Geſetzgebung und anſtatt neuer darauf zu begrün⸗ 
dender Verwaltungs- Einrichtungen , an das Beſtehende anzuknüpfen. 
Als die Kammern im Jahre 1853 den Geſetzvorlagen ihre Zuſtimmung 
ertheilten über die Aufhebung der Gemeinde» Drdnung, der Kreis-, Be- 
zirks⸗ und Provinzial⸗Ordnung, und als das Geſetz vom 24. Mai deſſel⸗ 
ben Jahres erſchienen war, konnte die Regierung nur vollſtändig in die⸗ 
ſer Stellung ſich befeſtiget und verpflichtet erachten, auf dieſem Wege 
eil, Abends. Di ag weiter fortzuſchreiten. Sie hat daher in der vorigen Sitzungsperiode der 
Dirſchau, den 14. April, nds. e Pontonbrücke über die Hohen Kammer gleichzeitig mit den Geſetzentwürfen über die Gemeinde; 
Nogat ift aufgeſtellt und die Poſten Task Ay Marienburg Bahnhof Kreis- und Provinzial » Angelegenheiten, auch einen Entwurf über An⸗ 
bis 4 Meile hinter Caldowo zur Anlandeſ elle der Kähne. Von dort bis ordnungen der Polizei-Verwaltung auf dem Lande der ſechs öſt— 
Dicſchau geſchieht der Trajekt in bisheriger Art. Der Transport von lichen Provinzen (alſo Poſen mit eingeſchloſſen) vorgelegt, und ver⸗ 
Equipagen auf dieſer Strecke ift gänzlich unmöglich. band damit die Vorlage eines Spezial⸗Geſetzentwurfes Über die Abände⸗ 


Deutſchland 


Berlin, den 17. April. Se. Majeſtät der König haben Allergnä- 
digſt geruht: dem Fabrik - Unternehmer, Kommiſſionsrath Dreyſe zu 
Sömmerda den Charakter als Geheimer Kommiſſionsrath zu ertheilen; 

Die Intendantur⸗Aſſeſſoren Hubert vom 6., Kriele vom 1. und 
Michael is vom 6. Armee ⸗Corps zu Nilitair- Intendantur « Räthen; 
jo wie 

Den ſeitherigen Regierungs-Affefjor, Freiherrn Albert v. Dörn- 
E, zum Landrathe des Kreiſes Siegen, im Regierungs-Bezirke Arns⸗ 
erg; und 

Den ſeitherigen Regierungs Referendarius Julius Adelbert 
don Oven zum Landrathe des Kreiſes Wittgenſtein im Regierungs-Be⸗ 
zirk Arnsberg zu ernennen. 


Dem Organiſten an der Domkirche zu Marienwerder, Valentin 
Kronberger, iſt das Prädikat „Muſik⸗Direktor“ beigelegt; und 

Der bisherige Hülfslehrer am Friedrich Wilhelms ⸗Gymnaſium zu 
Köln, Juſtus Otto Seemann, als ordentlicher Lehrer bei dem Gym⸗ 
naſium zu Eſſen angeſtellt worden. 


Se. Königliche Hoheit der Prinz Albrecht von Preußen iſt 
nach Dresden abgereiſt. 


Angekommen: Se. Hoheit der Prinz Peter von Oldenburg. 

Se. Durchlaucht der Fürſt Moritz von Han au und . 

Se. Excellenz der Kurfürſtlich Heſſiſche Staats- und Kriegs miniſter, 
General-Major von Haynau, von St. Petersburg. 

Se. Excellenz der General - Lieutenant und Commandeur der 5. Di- 
vifion, von Wuſſow, von Frankfurt a. d. O. d a 

Oer Chef des Miniſteriums für die landwirthſchaftlichen Angelegeu⸗ 
heiten, Unter-Staats⸗Seeretair Freiherr von Manteuff el, von Ma⸗ 
rienwerder. 2 

Der General- Polizei-Direktor von Hinckeldey, von Altenburg. 

Abgereiſt: Se. Excellenz der Erblandhofmeiſter im Herzogthum 
Schlefien, Kammerherr Graf von Schaffgotſch, nach Warmbrunn. 


Potsdam, den 15. April. Ihre Königliche Hoheit die Prin- 
zeſſin Friedrich Karl von Preußen iſt nach Defjau abgerelſt. 
— 


dies 


Telegraphiſche Depeche des Staats: Anzeigers. 


Telegraphiſche Deveichen der Poſener Zeitung. rung a Art. 42. und Aufhebung des Art. 114. der Verfaſſung. Die 
Wien R il. Erſte Erſte Kammer nahm mit Modifikationen den Entwurf des Polizei⸗Geſetzes 
4 Montag den 16. April lt Konferenz- an, und ſtimmte ebenfalls dem Entwurfe im Betreff der Art. 42. und 


Sitzung nach Eintr R er Inſtruktionen wird 
ot ſtattfndenf n will wiſſen, Ru ſ⸗ 
ſell werde Freitag ſeine Rückreiſe antreten. 


Wien, — 16. April, Morgens. Die Jnſtruk tionen 
rc in eimelkmäcptigten über Punkt 3. wer⸗ 
er l n. 
a eh bag werbe u ali bereit In geftern Be 
ut, Oeſterre f utral verbleiben, da die Weit 
— Ihre Pocderungen in Betreff des 3. Punktes ausdehnen würden. 
Paris, Montag den 16. April, Morgens. Der heutige „Moni⸗ 
teur“ enthält einen ſehr —— Artikel, der ſich mit den Unter 
handlungen über die — — beſchäftigt. In demſelben wird 
unter Anderem die Gefah Nene Site die Herrſchaft Rußlands 
für ganz Europa mit ſich — . — 2 riſch werden die Begebenheiten 
bis zum Abſchluß des Vertrag * - ander geſchildert. Frank⸗ 
teich und England hätten alsdal ah angem Zögern, eingewil- 
ligt, auf Unterhandlungen über die v a antlepunkte, aus Rückſicht 
für die Oesterreichische Allianz, einzugehen. Der Aeulkel definirt die vier 
Garantiepunkte, und jagt über den en este gun Önderem, daß die 
N egsanlagen im Schwarzen Europa bedrohen. 
Eine Beſchrankung — —— Macht im Schwarzen Meere müſſe de 
beigeführt 3 dies entſpreche dem Intereſſe der Weſtmächte und be⸗ 
ſonders auch dem Intereſſe Oeſterreichs. Es fei zwar wahr, Sebaſtopol 
ei nicht genommen, aber Sebaſtopol ſei nicht mehr eine Seeſtation. Die 
Ruffijche Flotte fei zerſtört oder deren Wirkſamkeit annullirt. Balaklawa, 
atoria und die amieſch Bay jeien befeſtigt, Odeſſa würde bedroht. 
Auland könne nichts unternehmen. An Rußland das Verlangen ftellen, 
N. es ſeine Seemacht im Warzen Meere beſchranke 2 ul ur 
as heißt vom Schwarzen Meere alle Kriegsſchiffe, we or 9 fie 
duch angehören, ausschließen, iſt demnach von Rußland weniger for⸗ 
ern, als wir durch den Krieg erlangt haben und ohne Anſtrengungen 
n können. Rußland muß das Ueber ewicht über Europa verlieren, 
kann jedoch feinen gerechten Einfluß auf dis Welt bewahren. Was man 


114. der Verfaſſung bei. So kamen dieſe Geſetzentwürfe in dies hohe 
Haus, und die Kommiſſion deſſelben hat, wie die gedruckten Berichte Nr. 

99. und 271. von 1854 ergeben, beiden Entwürfen im weſentlichen zu 
geſtimmt. 


dabei von der Anſicht aus, daß diejenige frühere 


Da aber das letztere 
Geſetz dem Staatsrathe vorliegt, ſo nahm ſie einſtweilen davon Abſtand. 
Art. 114. betrifft, in 
dem andern Hauſe wieder aufgenommen wurde, war fie nur in der Lage, 
e Die Anſichten über 
die Bedeutung des Art. 42. ſind aber jetzt, wie in den verfloſſenen Jah- 


Manche haben darin jo ſcharf prägificte Vorſchriften gefunden, daß 
hierdurch weitere Entwickelung der Geſetzgebung durchaus unausführbar 
ſei; Andere theilten dieſe Anſicht weniger und glaubten, daß die Faſſung 
dieſer Beſtimmungen nicht dieſe innere Bedeutung habe, und daß es auch 
bei dem Fortbeſtehen dieſes Artikels möglich fei, die Geſetzgebung weiter zu 
führen. Die Regierung hat nur der Anſicht ſich zuneigen können, daß es für 
die Fortentwickelung der Spezialgeſetzgebung von Vortheil ſein würde, den 
Art. 42. ganz aufzuheben. Sie hat aber damals zugeſtimmt, daß 
diejenigen Beſtimmungen des Art. 42., welche die Gerichtsbarkeit 
betreffen noch auftecht erhalten werden mögen, weil in dieſer Beziehung 
ein beſonderes lebhaftes Mißtrauen zum Ausdruck gekommen war. Wenn 
nun die Frage vor allen Dingen hier ins Auge gefaßt werden muß: wie 


a f . 800 Inſerate 
(U ſgr. 3 pf. für die viergefpaltene 
Zelle) find nur an die Erpedt- 
4 tion zu richten. 
Ae 
. —— V A TERBL TE VERBEREDT. 


deſſen 


Das 
Abonnement 
beträgt vierteljährl. für die Stadt 
Poſen 1 Kthlr. 15 fgr., für ganz 
Preußen 1 Nthlr. 24 fgr. 6 pf. 


1855. 


ſteht es mit der rechtlichen Begründung der Polizei- Verwaltung 
auf dem Lande in den 6 öftlichen Provinzen? jo hat die egierung das 
Geſetz, welches die Fortdauer der gutsherclichen Polizei-Verwaltung be⸗ 
gründet, auf ihrer Seite, theils in Beſtimmungen der Verfaſſungsur⸗ 
kunde ſelbſt (Art. 42., 114. u. 110.) ), theils iu Beſtimmungen der 
Geſetzgebung vom 11. März 1850, 

Der $. 1. des Geſetzes vom 11. März 1850, über die Polizei⸗ 
Verwaltung ſagt: 

„Die Örtliche Polizei-Verwaltung wird von den nach den Vor— 
ſchriften der Gemeinde⸗Ordnung dazu beſtimmten Beamten 
im Namen des Königs geführt.“ 

Es war alſo keine Frage, daß Alles davon abhing, ob und 
wann die Gemeinde-Ordnung in jedem Orte zur Aus füh⸗ 
rung gebracht werden würde. Bis dahin waren alle die 
neuen Beſtimmungen in suspenso und es verblieb nach 

rt. 110. und 114. der Verfaſſung bei der Uebung des Amtes 
der beſtehenden Polizei-Verwaltung. Die Gemeinde-Ordnung 
von 1850 kam nun, mit Ausnahme ſehr weniger Orte, nirgends zur 
vollſtändigen Einführung, und im Sommer des Jahres 1852 ward die 
Ausführung durch die in der Geſetzſammlung publizirte Allerhöchſte Ordre 
vom 19. Juni 1852 ſiſtirt, und endlich im Jahre 1853 haben die Hohen 
Kammern der Regierung zur Aufhebung der Gemeinde-Ordnung von 
1850 zugeſtimmt. Es iſt damit die Beſchränkung, welche ſich im Art. 
114. der Verfaſſung ausgedrückt findet, „bis zur Emanirung einer neuen 
Gemeinde-Ordnung“ weggefallen und die Polizei⸗Verwaltung der 
Gutsherren beſteht, wie am Tage der Publikation der Gemeinde⸗ 
Ordnung von 1850, bis heute verfaſſungsmäßig und geſetzlich 
auf rechtlichem Boden fort. 

Wenn ferner ein beſonderes Gewicht darauf gelegt wird, daß es 
ein Grundſaß ſei, die Polizei müſſe im Namen des Königs geübt 
werden, ſo brauche ich nur daran zu erinnern, daß ſchon im Allg. Landr. 
Th. II. Tit. 17 derſelbe Grundſatz enthalten iſt, indem geſagt iſt: 

$. 18. „Die Allgemeine und höchſte Gerichtsbarkeit im Staate ge⸗ 
bührt dem Oberhaupte deſſelben, und iſt, als ein Hoheitsrecht, unver⸗ 
äußerlich. 

§. 19. Die Ausübung der Gerichtsbarkeit über beftimmte Diſtrikte, 
Sachen, Perſonen oder Handlungen, kann auch Andern übertragen werden. 

$. 20. Dergleichen Privatgerichtsbarkeit können Perſonen, Fami⸗ 
lien, Korporationen und Gemeinen, gleich andern niedern Regalien, vom 
Staate erlangen. 

$. 21. Auch kann dieſelbe mit dem Beſitze gewiſſer Grundſtücke 
verbunden ſein. 

§. 22. Kein Privatberechtigter kann ſich bei Ausübung ſeiner Ge⸗ 
richtsbarkeit der Oberaufficht des Staats entziehen.“ 

Der Urſprung des Rechts iſt alſo unzweifelhaft derſelbe; 
was die Zweckmäßigkeits⸗Frage betrifft, füge ich dem, was ich 
ſchon erwähnt habe, daß es nach der Anſicht der Negierung beſſer ſei, 


ſolche Einrichtungen aus dem Beſtehenden hervorgehen zu laſſen, als das 
Beſtehende ganzlich zu beſeitigen, nur wenige Bemerkungen bei. Die ge⸗ 
machten Erfahrungen haben gezeigt, daß derſelbe Gedanke, welcher ſchon in 
der Gemeinde⸗Ordnung von 1850 8.135. zu Grunde lag, nämlich die Po⸗ 
lizei- Verwaltung aufs Neue den größeren Gutsbeſitzern zu über⸗ 
tragen, auf die in der erſten Kammer wiederholt hervorgehobenen Hin⸗ 
derniſſe ſtößt, daß, iſt einmal das mit dem großen Beſitz verbundene 
Recht für nichtig erklärt und aufgehoben, man alsdann die Willfäh⸗ 
rigkeit dieſer Beſitzer nicht mehr zu erwarten hat, ein neues Amt zu 
übernehmen. 

Man würde ſich daher genoͤthigt ſehen, zu dem andern Extrem, 
welches als büreaukratiſch bezeichnet wird, und worin ich bei⸗ 
pflichte, ſeine Zuflucht zu nehmen. Daß dieſer Weg das wahrſcheinliche 
Ende von dem Anfange eines ſolchen Beginnes ſein werde, kann nicht 
zweifelhaft ſein, wenn man die Erfahrungen ins Auge faßt, welche wir 
bereits in zwei Provinzen gemacht haben, in den weſtlichen. Sie wiſſen, 
daß die Geſetzgebung verſucht hat, in den Gemeinde - Ordnungen von 
1845 und 1841 in Weſtphalen es herbeizuführen, daß das Amt eines 
Bürgermeiſters oder Amtmanns als Ehrenamt von größeren Grundbe⸗ 
figern bekleidet werde. Sie wiſſen aber ſelbſt am beſten, wie ſelten, 
oder wie es faſt nie möglich geweſen iſt, dies zur Ausführung zu brin⸗ 
gen, daß nichts übrig geblieben iſt, als davon abzugehen ano Beam te 
anzuſtellen. Wie man mit dieſen Beamten fährt in der Polizei⸗ 
Verwaltung und in der Adminiſtration überhaupt, das iſt eine Frage, 
die ich hier unmöglich erſchoͤpfen kann. 

Allein ich erlaube mir nur die Bemerkung, daß es auch dort wegen 
der Mangelhaftigkeit der Einrichtung nicht an vielfachen Beſchwerden ge- 
gen dieſelbe gefehlt hat. Ein anderer Umſtand It der: daß die beſtehende 
gutsherrliche Polizei⸗Verwaltung bisher auf dem Lande in den öftlichen 
Provinzen unentgeltlich war. Heben Sie dieſe auf und gerathen Sie, 
wie ich nicht zweifeln kann, in den meiſten Fällen in die Nothwendigkeil, 
Beamte zu ernennen, jo erwaͤchſt daraus dem Lande eine neue Laſt. Es 
würden durchschnittlich, wenn man den Maßſtab für die weſtlichen Provin⸗ 
zen zum Grunde legt, ewa 4 Sgr per Seele dazu gehören: Sie kommen 
alſo dabei auf etwa 1 Million Thaler. Ich frage Sie, ob das erwünscht 
ſein kann, dem Lande neue Laſten aufzulegen, wenn und ſoweit es ni 
durchaus nothwendig iſt. Ich verſchließe mich ja gar nicht der u, 
vielmehr theile ich die Erwartung, daß es nöthig ift, Boligeivermaltung 
beamte auf dem Lande auch in den bisherigen gutsherrlichen Bar en 
anzuſtellen, wo es nicht mehr möglich ifi, die bisherige 1 5 DR 
liche Polizeiverwaltung zu halten; aber wo fie ſich Halten läßt, wo 
die Elemente befriedigend vorhanden find, kann ich es nücht für zweckmäßig 
erachten, eine feſtbeſtehende Einrichtung aufzuheben und ganz neue Ein⸗ 
richtungen treffen zu wollen.“ 

— — — 
* t. 1 die beſtehenden Geſetze an⸗ 
Run 1125 Eye ae De zur Ausführung der ie betref⸗ 
enden organiſchen Geſetze in Thätigkeit.“ 


Deut ſchland. 

C Berlin, den 16. April. Geſtern, nach aufgehobener Tafel im 
Schloſſe zu Charlottenburg kamen Ihre Majeftäten mit den Prinzen und 
Prinzeſſinnen des Königl. Hauſes nach Berlin und beehrten das Konzert 
des Frauen-Vereins zum Beſten der Guſtav⸗Adolf⸗ Stiftung im Saale 
der Sing-Akademje mit Allerhöchſtihrem Beſuche. Nach den Schluſſe 
des Konzerts begab ſich Ihre Maj. die Königin nach Charlottenburg zu 
rück. Der König aber fuhr in Begleitung des Flügel-Adiutanten Grafen 
v. d. Groben mittelft Ertrazuges nach Potsdam, und übernachtete im 
dortigen Stadtſchloſſe. Heute Morgen nahm Ce. Majeſtät dort die Vor⸗ 
träge des Kriegs⸗Miniſters Grafen v. Walderſee und des Geh. Kabinets⸗ 
Rathes Illaire entgegen und hielt alsdann über die neuen Mannſchaften, 
welche nun das Lehr-Bataillon bilden, die Parade ab. Bei dieſer Pa⸗ 
rade erſchienen auch die ſäͤmmtlich hier anweſenden Königl. Prinzen, jo 
wie der Kriegs⸗Miniſter, die Generale Fürſt Radziwill, v. Wrangel, 
v. Möllendorff, v. Williſen, v. Werder, d. Herrmann, v. Hirſchfeld, 
v. Schöler, der Ruſſiſche Militair⸗Bevollmächtigte General Graf v. Ben- 
kendorff und viele fremde Dffiziere- Nachmittags war im Stadtſchloſſe 
großes militäriſches Diner, bei dem die Prinzen, die Generale und viele 
Stabs-Offiziere erſchienen. Nach Aufhebung der Tafel kehrte Se. Maj. 
der König, in Begleilung des Prinzen von Preußen, des Prinzen Frie— 
drich Wilhelm, des Admiral Prinzen Adalbert 2c. hieher zurück, fuhr 
aber vom Bahnhof ſofort nach Charlottenburg, wohin auch der Miniſter⸗ 
Präſident und ebenſo, wie ich höre, der Chef des landwirthſchaſtlichen 
Ministeriums v. Manteuffel, welcher von der Weichſel hier wieder einge 
troffen iſt, befohlen waren. — Morgen Vormittag kommt Se. Maj. der 
König nach Berlin, um unter den Linden die Parade über einige hieſige 
Regimenter abzuhalten. ; 1 * 

Der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich von Heſſen treffen morgen 
Nachittag aus Kopenhagen bier. Schon heut Mittag iſt den hohen Gä— 
ſten ein K. Salon-Wagen nach Stettin entgegen gegangen, um Höchſt— 
dieſelben dort aufzunehmen und nach Berlin zu führen. Dem Vernehmen 
nach werden die hohen Verwandten unſeres Königshauſes hier einen län- 
geren Aufenthalt nehmen. 

Die K. Orcheſter-Mitglieder haben es ietzt durch ihre Simphonie⸗ 
Concerte dahin gebracht, daß ihrer Wittwen-Kaſſe ein anſehnliches Ka- 
pital zu Gebote ſteht. In dieſen Tagen iſt nun beſchloſſen worden, die 
Wittwenpenſion um 20 Thaler zu erhöhen. Bisher mußte ſich noch jede 
Winwe an 100 Thaler genügen laſſen. 5 

Wie ſchon hinlänglich bekannt, ſchloß ſich in Neiße dem Pater 
Lothar ein junger Mann wid er den Willen ſeiner Mutter an und zog 
mit demſelben ſpäter nach Neiße. In dieſen Tagen iſt dieſer junge Mann, 
wie ich höre, ein Kandidat der Theologie, hier eingetroffen, um reumü⸗ 
thig zu ſeiner Mutter nach Schleſien zurückzukehren, da er von ſeiner 
Verblendung geheilt iſt und ſich von dem verkehrten Treiben des Pater 
Lothar überzeugt hat. Jetzt will der junge Mann ſeiner Militairpflicht 
genügen und ſpäter zum Lehramt übergehen. 

Heut erſcheint in ihrer erſten Rummer die „Vaterländiſche Zeitung 
für Preußen“. Als Beilage bringt fie „Betrachtungen eines Preußiſchen 

Patrioten bei dem Tode des Kaiſers Nikolaus von Rußland.“ 

Vorgeſtern hatten wir 15 Grad Wärme, Abends zog ein Gewit⸗ 
ter herauf, das von einem jo gewaltigen Regen begleitet war, daß un⸗ 
ſere Rinnſteine nicht im Stande waren, die Waſſermaſſe zu faſſen. Einige 
Entladungen waren ſehr ſtark; in der Leipziger Straße fuhr der Blitz in 
das Straßenpflaſter und bildete dabei eine großartige Feuerſäule. Man 
munkelt ſchon jetzt von Wiederholungen derartiger Naturereigniſſe, da 
unſere Berliner Straßen von Gas- und Waſſerleitungs-Rohren gegen— 


wärtig ſtrotzen. 
Oeſterreich. 


Wien, den 14. April. Obwohl die Nachrichten über den Verlauf 
der Gonferenzen ſehr differiren, fo ſtimmen doch alle darin überein, 
daß die Friedens-Hoffnungen immer mehr Boden verlieren, da durchaus 
keine Ausficht vorhanden, in Belreff des dritten Garantiepunktes ein 
nach beiden Seiten hin befriedigendes Arrangement zu treffen. In den 
entſcheidenden Kreiſen hat man ſich bereits mit dem Gedanken vertraut 
gemacht, daß die Fortſetzung des Krieges unvermeidlich ſei. Mö⸗ 
gen nun auch dieſe Angaben übertrieben ſein, ſo läßt ſich doch ſo viel 
nicht leugnen, daß der bisherige Gang der Konferenzen Manches zu 
wünſchen übrig läßt, und daß die bis jetzt erzielten Reſultate kaum zu 
Friedens⸗Hoffnungen berechtigen. — Der Ruſſiſche Bevollmächtigte, Fürſt 
Gortſchakoff, wird heute Mittag von Sr. Maj. dem Kalſer in be⸗ 
ſonderer Audienz empfangen werden. Geſtern hatte der Fürft eine län⸗ 
gere Beſprechung mit dem Preuß. Geſandten Grafen Arnim. 

— Der Fürft Goriſchakoff erwartet übermorgen die neuen In— 
ſtruktionen ſeines Hofes bezüglich des dritten Garantie-Punktes. 
Aus Veranlaſſung davon iſt bereits auf Mittwoch den 18ten eine Sitzung 
der Konferenz angeſetzt. (Die von der „Preſſe“ verbreitete Nachricht, 
daß der Fürſt Gallitzin die Inſtruktlonen bereits uͤberbracht habe, (.. tel. 
Dep. in Nr. 87.) hat ſich als falſch erwieſen. D. Red.) 


Kriegsſchauplatz. 


Der Bericht des Generals Canrobert über den Ausfall 
der Belagerten am 22. März. ' 

Die gouvernementalen Berichte über Kriegsereigniſſe, wenn ſie nicht 
entfehiedene Siege zu verkünden haben, konnen überall nur unvollkommen 
ausfallen, oft ganz unwahr ſein; die Kriegsraiſon mag dies ſogar er⸗ 
fordern. 
hingegeben 5 
nebenhergehen, um dieſe der Oeffentlichkeit moͤglichſt zu verſchleiern, 
müſſen ſie ſehr geſchickt abgefaßt ſein, andernfalls kompromittiren ſie das 
Gouvernement. Der letzte Bericht des General Canrobert, (ſ. Nr. 85. 
d. Zig.) möge er von ihm wirklich jo eingegangen ſein, wie ihn der 
„Moniteur univerſel“ jetzt bringt, oder in der Kanzlei des Marſchall 
Magnan umgearbeitet worden fein, verräth mindeſtens, daß kein Genie- 
Offizier dabei thätig geweſen iſt: es wäre unmöglich, unter deſſen Augen 
ſo alberne Dinge zuſammen zu ftellen. Der Bericht beginnt damit, daß 
er die Stärke des Ausfalles auf 15,000 M. angiebt, welche ſich auf di 
Sappen stete (latö te du cheminement) ſtürzten, die vor dem Malakoffthu 
von der dieſem zunächſt liegenden Parallele vorgetrieben wird gegen die 
Logements, welche die Ruſſen hier im freien Felde eingenommen, um 
welche die Franzoſen ſchon mehrmals von dieſer Parallele aus in gewalt⸗ 
ſamem Angriff vergeblich gekämpft haben, welche ſie daher nunmehr mit 
der Sappe*) erreichen wollten, um fie belagerungsmäßig den Ruſſen zu 
entreißen. Der Bericht nennt dieſe Ruſſiſchen Logements: »embuscades 
précédemment occupees par Vennemi«, als wären fie bereits von den 
Ruſſen aufgegeben oder als hätten fie eigentlich keine ſehr große Bedeu⸗ 
tung weiter, als wollte man von Franzoſiſcher Seite fie nur nebenher 
„mit der Sappe“ erreichen. Allein das Thaſſächliche nach den Ruſſiſchen 
Berichten ſowohl, als nach den vielen Privatkorreſpondenzen der Jour⸗ 


) Sape heißt ein gegrabener Weg. D. Red. 


Aber wenn Original-Rapporte der Generale dem Publikum 
werden, ſolche, welche neben den vertraulichen Mittheilungen 


2 


nale ift, daß die Ruſſen dieſe Embuscades „allnächtlich“ beſetzen, am 
Tage nur einzelne Schützen daſelbſt verdecken, und daß der Franzöſiſche 
Angriff keinen Schritt Terrain gewinnen kann, ohne mit dieſen Em⸗ 
buscades ſich darüber abzufinden. Daher die verzweifelten Kämpfe 
ſchon ſeit Ende Februar, daher die andauernde Ueberlegenheit der Ruſſen 
auf dieſer Seite, weil ihre Logements und Contre⸗Approchen von den 
zahlreichſten Geſchützpoſitionen gedeckt ſind, und weil ſie neuerdings in 
unmittelbarer Nähe ſogar ein hinreichend vertheidigungsfähiges 
Werk zu Stande gebracht haben. Wenigſtens geben die Ruſſiſchen Be⸗ 
richte an, „die Kamtſchatka-Lünette, welche das Regiment Kamtſchatka 
am 1 1. März begonnen, ſei am 21. vollſtändig armirt geweſen, und 
habe am 22. den Feind gezwungen (durch ein von ihr aus unterhaltenes 
Geſchütz- und Büchſenfeuer) ſeine Arbeiten einzuſtellen. Nun vergleiche 
man einen Augenblick Folgendes: 

Von der 2. Parallele, welche hier gemeint ift, die hoͤchſtens einige 
hundert Schritte von den „Embuscades“ entfernt ſein kann, da man 
dieſe ja von der erſtern aus mit der Sappe zu erreichen beabſichtigt, iſt 
letztere vielleicht 150 bis 200 Schritte vorgetrieben, d. h. es iſt ſoweil in 
einer oder in mehreren gebrochenen Linien ein Graben von 6 Fuß Breite 
und 3 Fuß Tiefe mittelſt einer Reihe Schanzkörbe gedeckt, welche mit 
der ausgehobenen Erde gefüllt und mit dieſer weiter nach dem Feinde zu 
bruſtwehrarlig beworfen ſind; der letzte Theil dieſer nur mit je einem 
Schanzkorb nach dem andern vorſchreitenden Sappe (die fogenannte 
„volle“ Sappe) iſt weniger vollendet, die Körbe ſind zum Theil noch leer; 
oder es ſind auch eine ganze Reihe Körbe auf einmal jo eben hingeſetzt 
worden, welche auf einmal gefüllt werden ſollen (die ſogenannte „flüch⸗ 
tige Sappe“). Bei dieſer Arbeit, im vollendeten Graben oder hinter 
den noch zu füllenden Schanzkörben, find elwa 2 bis 300 Sappeure, 
andere Arbeiter und Bedeckungs-Truppen, und mehr zurück, in den 
nächſten Theilen der Parallele im günſtigſten Falle 1000 Mann aufgeſtellt. 
Nach Ausſage der Gefangenen erwähnt der Ruſſiſche Bericht, daß zufällig 
6 Bataillone aufgeſtelit geweſen ſeien, weil man gerade in dieſetr Nacht 
die Abſicht gehabt habe, die Lunette Kamtſchatka zu überfallen; indeſſen 
können dieſe Bataillone wohl kaum die Stärke von 400 Mann gehabt 
haben, alſo es befanden ſich im Ganzen dann 3000 Mann aufgeſtellt. 
Mithin auf einem Terrainabſchnitt von nur 4 bis 6000 Schritten Ausdeh- 
nung, nur gedeckt durch dieſe Mannſchaft, jeder Unterſtützung der An⸗ 
griffsbatterien entzogen — denn dieſe liegen hier weit zurück und es iſt 
Nacht — tritt plotzlich der Ausfall auf, 15,000 Mann! — Der Bericht 
ſagt nun: „Dreimal zurückgetrieben hätten die Ruſſen es aufgeben müſſen, 
dieſen Punkt in Beſitz zu nehmen.“ Dies wäre baarer Unſinn, wenn 
man nicht aunehmen wollte, es ſolle nur ſo viel heißen, daß „auf dieſem 
Punkt der Ausfall zuerſt entdeckt wurde“; denn wahrſcheinlich traten hier 
zuerſt nur etwa 2000 M. auf, welche die Hauptaufgabe hatten, die Schanz⸗ 
körbe in den Graben zu ſtürzen, und ſo lange dieſen Theil der Parallele 
mit Feuer zu beſchäftigen, bis eine andere Kolonne dieſer in den Rücken ge⸗ 
langte. Beides räumt der Bericht, wiewohl indirekt, ein, indem er weiter ſagt: 
„Darauf warf er, der Ausfall, ſich plötzlich auf den rechten Flügel der 
Engliſchen Parallele; es gelang ihm, die Werke zu erſteigen und hinter 
unſern linken Flügel zu gelangen, der einen Augenblick ein mör- 
deriſches Feuer im Rücken auszuhalten hatte“ — und von der Po⸗ 
fition vor dieſem Flügel wird im Vorbeigehen geſagt, der Feind ver⸗ 
mochte hier nur — »bouleverser la gabionnade encore vide« — die 
ſämmtlichen Schanzkörbe, die noch nicht gefüllt waren, umzu⸗ 
ftürzen! (So iſt nämlich das Wort »gabionnade« nur zu überſetzen, 
nicht „Faſchinenwerk“, wie irrthümlich in Nr. 85.) Endlich wird auch 
noch nebenher bemerkt, daß das Gefecht mehrere Stunden gewährt 
habe. Hiernach ift es klar, die Belagerer wurden von dem Ausfall über⸗ 
raſcht, ſie halten die Zuſammenziehung der 15,000 Mann nicht eher ent- 
deckt, als bis Eins der Detachements ſich auf die nächſten ihrer Sappen 
warf; unterdeſſen brachen andere Kolonnen unterhalb durch die entfern— 
tere, Engliſche Parallele, andere kamen der Franzöſiſchen Parallele in 
den Rücken, und es währte mehrere Stunden, bevor aus dem Lager 
der hinreichende Succurs zur Stelle war, um das Zerſtörungswerk der 
Ruſſen zu hindern. Letzteres ſcheint auch ganz vollſtändig geweſen zu ſein, 
den! kein ſpäterer Bericht erwähnt im Mindeſten, daß man auf dem Punkte 
der »embuscades« wieder mit der Sappe vorgegangen ſei. Auch er⸗ 
wähnt der Ruſſiſche Bericht ausdrücklich, daß die Laufgrabenbedeckung 
bis zur hinterſten Parallele zurückgeworfen worden, daß alle vom Be- 
lagerer in den letzten Tagen ausgeführten Arbeiten ver⸗ 
nichtet worden ſind, daß deſſen Truppen (der Bericht ſagt „die Ge— 
ſprengten“) auf ihrem Rückzuge dem Kreuzfeuer der nächſten Ruſſiſchen 
Batterien ausgeſetzt waren. 

Würdig ſind derlei Verhüllungen nicht, und wenn auch, um das 


Publikum zu täuſchen, ftets die Wendung genommen wird, „der Ausfall 


wurde zurückgeſchlagen, der Feind hat enorme Verluſte gehabt, minde⸗ 
ſtens das Doppelte des unſrigen ꝛc.“ — ſo ſcheint uns doch, daß bei 
dem großen Drama, auf welches die Augen der ganzen Welt jetzt ge⸗ 
richtet ſind, es den Franzoſen nicht an Takt und Kenntniß fehlen müßte, 
auf dem Felde der Bulletins Beſſeres zu leiſten. Allein — bei aller Ach⸗ 
tung vor der Einſicht Louis Napoleons und feiner St. Arnaud, Gans» 
robert, Magnan — es wiederholen ſich eigenthümliche Erſcheinungen; die 
famoſe Brüſſeler Brochüre sur la conduite de larmee d' Orient, die 
Urtheile des General Niel, die neueſten Eröffnungen des „Moniteur“ — — 
es muß in dem Fache der militäriſchen Intelligenzen auch in Paris Etwas 
nicht ganz fo ſein, wie es ‚fein ſoll und wie man es früher glaubte. 

Mit großer Unparteilichkeit ſprechen ſich die Berichte der „Mil. Ztg.“ 
aus Eupatoria aus; es wird darin von der glänzenden Bravour Er⸗ 
wähnung gemacht, mit welcher der Ruſſiſche General Ghruſteff die Schanzen 
am Seifenberge (Sapungora) vertheidigt, während der General Oſten— 
Sacken allnächtlich Ausfälle gegen die Franzöſiſchen Trancheen leitet. Der 
Hoöchſtkommandirende Fürſt Gortſchakoff hat dem General Chruſteff am 
26. März an Ort und Stelle eigenhändig einen militairiſchen Orden an 
die Bruſt geheftet. — Die Straßen, welche durch das Inkermanthal und 
vom Nordfort über den Belbeg nach Batſchiſarai und Simferopol führen, 
werden von den Ruſſen mit derſelben bewunderungswürdigen Schnellig⸗ 
keit und Solidität befeftigt, wie das Terrain vor dem Malakoffthurme. 
Schanzen, Redouten und andere Erdwerke bilden eine ununterbrochen 
laufende 43 Stunden lange Kette und find mit Hunderten von Geſchützen 
armirt. In der Ebene lagern 24,000 Mann Kavallerie, und zwar Ula⸗ 
nen und Koſaken. 

Fuͤrſt Gortſchakoff war am 27. zu Simpheropol angekommen und 
beſichtigte den folgenden Tag das Lager bei Eupatoria. Nach einer ſorg⸗ 
yältigen Inſpieirung der Truppen drückte er dem Oberbefehlshaber vor 
Eupatoria, General Baron Wrangel, feine Zufriedenheit und den Sol⸗ 
daten ſeinen Dank aus. Am 29. Morgens begab ſich der Fürſt zu dem 
am Belbek aufgerichteten Lager und widmete demſelben zwei Tage der 
Beſichtigung. — Nach Sebaſtopol wurden aus Anlaß der letzten Verluſte 
zahlreiche Verſtärkungen geworfen, auch hielt General- Lieutenant Li- 
prandi bei Kamara fein befeſtigtes Lager inne. 


Frankreich. > 
Paris, den 14. April. Der „Moniteur“ berichtet, daß die 140,000 
Mann des Kontingents von 1855 in vollkommen geregelter Weiſe einbe⸗ 


rufen wor d. Die jungen Soldaten zeichnen ſich ganz beſonders 

durch ph} uchtigkeit aus. r 
— Der Mon zeigt ferner an, daß die Bureaus der Ausſtel⸗ 

lungs⸗Kommiſſion in den Induſtrie⸗Palaſt verlegt worden find und daß 


dort die Unter⸗Kommiſſion geſtern unter dem Vorſitz des Prinzen Na- 
poleon zum erſten Male Sitzung hielt. 

öder geſtrigen Sitzung des geſetzgebenden Körpers zeigte der 
Präſident den Deputirten an, daß der Kaiſer ſie am Sonntag um 114 
Uhr empfangen werde. Die Verathung des Budgets von 1856 wurde 
hierauf zum Schluſſe gebracht und daſſelbe in feiner Geſammtheit ge⸗ 
nehmigt- 5 z 

— Wie die „Patrie“ meldet, hat der Pariſer Gemeinderath geftern 
entichieden, daß eine Deputation von vier ſeiner Mitglieder (worunter der 
Präſident, Senator Delangle, und der Senator Thayer) den Seine-Prä- 
fecten nach London begleiten ſolle, um der Einladung des Lord⸗Mayer 
und der Corporation der Londoner City zu eniſprechen. Eine Adreſſe ſoll 
letzterer zugleich die Gefühle der Achtung und Theilnahme von Seiten 
der Stadt Paris ausſprechen. Der Präfect und die Deputation ſollen 
auch die Königin Victoria für den Fall, daß ſie Paris aus Anlaß der 
Ausſtellung beſucht, um die Erlaubniß bitten, ihr auf dem Stadihauſe 
ein Feſt zu veranſtalten. 5 

— Zu Lyon und Lille werden gegenwärtig zwei neue Infanterie ⸗ 
Regimenter errichtet, deren jedes vier Bataillone von le 900 Mann zäh- 
len ſoll. 

— Die Dampf⸗Fregalte Darien iſt bereits mit dem 2. Garde⸗ 
Grenadier-Regiment von Toulon nach Konſtantinopel abgegangen. 

— Im Publikum giebt ſich immer mehr eine ängſtliche Span- 
nung kund, je näher der Augenblick herankommt, wo die große Indu⸗ 
ſtrie⸗Ausſtellung eröffnet werden fol, Mit Recht ijt man beſorgt, ob 
die weitreichenden Hoffnungen ſich erfüllen werden, die mau darauf ge⸗ 
baut. Wenn auch die Regierung einen gewiſſen Stolz darein geſetzt hat, 
die Ausſtellung trotz des Krieges zur beſtimmten Zeit ſtattfinden zu 
laſſen, ſo verhehlt ſich doch Niemand mehr, daß der Krieg nicht ohne 
ftörenden Einfluß auf den Ausfall der Ausſtellung bleiben könne, indem 
die allgemeine Stockung der Geſchäfte jedenfalls viele Ausländer abhal⸗ 
ten werde, nach Paris zu kommen. 

— Wie berichtet wird, ſteht ein neuer Feldzug in der Krimm 
in naher Ausſicht, der ſofort und zwar unter perſönlicher Leitung 
des Kaiſers zur Ausführung kommen werde, wenn die Wiener Kon- 
ferenzen ohne Reſultat bleiben. Der Plan deſſelben ſei darauf gerichtet, 
Perekop zu nehmen und ſich der wichtigen Landenge zu bemächtigen, 
die von dieſem Platze gedeckt wird. Gleichzeitig ſollen alle kleineren feſten 
Plätze der tauriſchen Halbinſel beſetzt, Sebaſtopol von allen Seiten cer⸗ 
nirt und, wenn nicht anders, durch Hunger genommen werden. Alles 
dies ſind wohl theils unbegründete Vermuthungen, theils fromme Wünſche! 


Großbritannien und Irland. N 

London, den 14. April. Die heutige „Times“ glaubt, daß ſich 
das Defieit auf Höhe von 20 Millionen Sterling herausſtellen werde. 

— Der. Börfe ward geſtern Seitens der Regierung vom Schatz 
amt mitgetheilt, daß Lord Palmerſton und der Schatzkanzler Sir G. 
Cornewall Lewis bereit ſein werden, einen jeden, der geneigt ſein ſollte 
eine Anleihe für das laufende Jahr zu übernehmen, am 18. pril um 
1 Uhr zu empfangen, um ihn von dem Betcage der erforderlichen Summe, 
in Kenntniß zu ſetzen und die Zeit und die Art der Gebote zu beſtimmen. 

— Die „Times“ läßt ſich folgender Maßen über die beabſichte 
Anleihe vernehmen: „Die geſtern Morgens durch den Gouverneur der 
Bank von England zur Kenntniß des Publikums gebrachte Anzeige des 
Schatzkanzlers wird kaum Jemanden überraſcht haben. Die Nothwendig⸗ 
keit einer Anleihe zur Beſtreitung der großen und wachſenden Anforde⸗ 
rungen des Krieges iſt ſeit einiger Zeit beinahe allgemein eingeräumt 
worden. Wir haben es nicht mehr mit den Argumenten jener kurzſichti⸗ 
gen Financiers (Sir Gladſtone?) zu thun, die ſich mit der Hoffnung 
ſchmeichelten, ein Kampf von der Große des gegenwartigen laſſe ſich 
durch eine vorübergehende Steuer-Erhoͤhung beſtreiten, und es kam nur 
darauf an, in welchem Augenblicke die Operation beginnen und in wel- 
cher Weiſe ſie Statt finden werde. Sie Cornewall Lewis ſchelnt es für 
wünſchenswerih gehalten zu haben, die Ankündigung der Bedingun⸗ 
gen und der Höhe der Anleihe dem auf nachſte Woche auberaum- 


ten Budget vorhergehen zu falle und da der nächſte Montag der 
ſeine Thäligkeit nach den 


Tag iſt, an welchem das 1 
Ferien wieder aufnimmt, ſo haben der erſte Lord des Schatzes und der 
Schatzkanzler ihn augerfehen, aa entgeht, welche wünſchen mögen, 
eine Anleihe ai Be en — ade N Miuheilungen 
8 er f 
1 ar? a nötig, 1 Ka al 11777 
und es iſt unumg ange hig, ohne Verzug die Mitte uſchaf⸗ 
fen, um dieſen außerordentlichen Anſprüchen zu genügen.... Nach der 
geringſten Schätzung van oa wir die außerordentlichen Jahres- Aus- 
gaben, abgeſehen En er durch die beſtehenden Steuern erzielten Mehr⸗ 
einnahme auf 20, (onen veranſchlagen, und es ſolte ung gar nicht 
wundern, wenn — wirkliche Betrag des Defizits ſich auf eine noch 
hoͤhere 0 > iefe. Dieſe Summe muß daher aufgebracht wer⸗ 
den, zum — urch eine Anleihe, zum Theil durch erhohte Beſteue⸗ 
rung = nun die Form der Anleihe betrifft, ſo will die „Times“ 
von ue Auen der conſolidirten Schuld nichts wiſſen, ſondern 
laben re von Annuitäten, die in 100, J und 60 Jahren 
zu in würden. 
5 Spanien. 
Madrid, den 12. April. Heute Abend Fand ein neuer Aufſtands⸗ 
eden . jofort unterdrückt wurde. "7 Lord Granville iſt in 
angekommen. a 
al i e n. 
Die Kommune Oschire auf der Inſel 
in Belagerungszuſtand erklart wor; 
von Civitavecchia nach der Krimm 
(Si. -N.) 


St 

Turin, den 11. April. 
Sardinien iſt wegen eines Exzeſſes 
den. Das 21. Franz. Regiment iſt 
abgegangen. 1 
Muſterung Wolniſcher Zeitungen. 

Einer Mittheilung des Cas zufolge ift am 12. April des Morgens 
um 5 Uhr ein Theil der Mauer der Domintkanerkirche in Kra⸗ 
kau nach der Tiſchlerſtraße zu, unter furchtbarem Krachen eingeſtürzt. 
Die Bewohner der benachbarten Straßen wurden durch die Erſchütte⸗ 
rung der Häufer und durch das Geräuſch der wankenden Möbel aus dem 
Schlafe aufgeweckt und glaubten im erſten Augenblicke der Beſtürzung, 
daß ein Erdbeben entftanden ſei. Menſchen find dabei nicht ums Leben 
gekommen, wohl aber ſind einige benachbarte Häufer dergeſtalt bejchär 


digt worden, daß fie den Einſturz drohen und ſofort geräumt werden 
mußten. 5 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, den 17. April. Die Polniſche Vorſtellung: „Der Bauer 
als Millionair“ am Sonntage war zahlreicher beſucht als ſonſt und er⸗ 
regte den rauſchendſten Beifall des Publikums. Beſonders zeichnete ſich 
der Komiker Herr Ladnowski durch ſein höchit gelungenes Spiel aus. 


Liſſa, den 15. April. Seit zweien Abenden werden wir durch 
bedeutende Feuersbrünſte in hieſiger Umgegend geänſtigt. Vorgeſtern 
Abend brannte auf der etwa 1 Meile von hier entlegenen Fürſtl. Sult- 
kowskiſchen Beſizung „Neugut“ eine Bauernwirihſchaft gänzlich nie- 
der, ohne daß die Entſtehungsweiſe des Feuers bisher ermittelt worden; 
und geſtern Abend 8 Uhr brach in der Stadt Reiſen ſelbſt in dem Stalle 
eines Wirthshauſes Feuer aus, das in Kurzem, ehe noch Rettungsver⸗ 
ſuche möglich geworden, 8 Wohngebäude nebſt den dazu gehörigen Stal⸗ 
lungen verzehrte. Man vermuthet nicht ohne Grund, daß beide Brände 
von boshafter Hand angelegt ſelen. 

Seit drei Tagen hat ſich endlich das mildere Frühlingswetter Bahn 
gebrochen, und mit der ſreundlicheren Geſtalt, welche die Natur allmaͤlig 
gewinnt, beginnen auch für den Landmann die Hoffnungen für die Zus 
kunft ſich freundlicher zu geſtalten. Der Himmel bewahre uns zunächſt 


3 


Angekommene Fremde. 
Vom 17. April. 


MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Gutsbeſtter v. Nieswfäſfowerl 


aus Skupia, Schwarz aus Wifulfen nud v. Lubinsfi aus Kigczyn; 
Lientenaut Jesnitzer aus Stettin; die Kaufleute Fried aus Mainz, 
Aubarle aus Magdeburg und Ifrael aus Schneidemühl. 

BUSCH'’S HOTEL DE ROME. Oberſtlientenant und Batt.⸗Komm. 
im 7. Juf.⸗ Meg. v. Peutz und Kaufmann Bauch aus Glogau; Gute: 
paͤchter Dreiſiug aus Krotoſchin; die Gutsbeſizer Stock aus Wiellie, 
v. Turno aus Obiezierze und v. Bronikoweki aus Wilkowo. 

SCHWARZER ADLER. Die Gutsbeſiger d v. Lutomski aus Staw- 
Benda aus Gola und Szezepkowski aus Stromnica; Kaufmann Kam. 
merer aus Danzig; Abiturient Piekunowiez und Gymnaſiaſt Rozaneki 
aus Oſtrowo. 


Mai aue Berlin; General⸗Vevollmächtigter Bakowski und Partikulier 
Mai aus Otlorowo. a 

HOTEL DE BAVIERE. Bau- Inſpektor Laacke aus Liſſa; Kaufmann 
Ruthauer aue Glogau; die Gutsbefiger v. Zakrzeweki aus Zalrzewo 
und v. Otockt aus Gogolewo. 

BAZAR. Die Gutsbefiger Graf Grudzinski aus Drigigowo, v. Nie- 
ychowski aus Granowko und v. Koczorowski aus Gosciefzyn. 
HOTEL DE PARIS. Gutebeſiter v. Nogalinski aus Gerehwica; Frau 

Gutsbeſitzer Einſporn aus Srodka: Oberamtmann Böthelt aus Trze⸗ 
biskawki; Direktor Oſteekt aus Storchneſt; Partikulier Heniſz aus 
Trzemeſzno; die Gutsbeſitzersſöhne Bandelow aus Latalice und v. Skrzy⸗ 

dlewski aus Ocieſzyno. 

HOTEL DE BERLIN. Frau Gutabeſtger v. Bieganska aus Potulice; 
Gerbereibeſitzer Schröter aus Freiſtadt; Privat ⸗Sekrelair Cynalewski 
aus Sie Rendant Hecht aus Nitſche und Kaufmann Slagoweki 
aus offen. 

DREI LILIEN. Ghaufee »Aufjeher Wegner aus Schrimm und Guts⸗ 
beſitzer Bönning aus Nadom. 1 a 
EICHBORN’S HOTEL Rentier Leichtentritt aus Militſch; Probſt 
Wielich und Oberförſter Mittelſtädt aus Borek! Tranglateur Woßniaekt 
aus Schrimm; Koch Hahn aus Liegnitz; Gaſtwirth Nathan aus Kro⸗ 
toſchin: die Kaufleute Lubezynski aus Samter, Kaiſer aus Mo aſen, 
Potsdamer aus Liſſa, Ifrael aus Uſzez, Samuel aus Janowiee, Gel 

lert aus Pleſchen und Tilgener aus Rawicz. 5 

EICHENER BORN. Die Kaufleute Romann aus Kobylin, Friede⸗ 
berger aus Schrimm und Frau Kaufmann Teibler aus Goſtyn. 

&OLDENES REH. Marionetten⸗Spieler Radotz aus Klein: Bartelfee. 

PRIVAT -LOGIS. Kreis-⸗Phyſifus De. Rehfeld aus Grätz, log. Markt 
Nr. 90.; Studioſius v. Duisburg ans Berlin, log. St. Martin Nr. 54., 
und Handelsmann Bertram aus Fürfeld, log. Magazinſtraße Nr. 15. 


vor Näjje, damit das Erdreich vorerft die überall verbreiteten Waſſer⸗ 


Poſen, den 16. April 1855. 
Im Namen der Unternehmer: 
Der Ober- Präſident v. Puttkammer. 


Se. Erzbiſchöſliche Gnaden der Herr Erz⸗ 
biſchof v. Przykuski hat die Güte gehabt, 
die auf das Schönſte renovirten und mit 
koſtbaren Gemälden und Kupferſtichen ge⸗ 
ſchmückten Gemächer ſeines Palaſtes zu Gun⸗ 
ſten der hieſigen Ueberſchwemmten bis 

b ag den 19. d. Mts. incl. dem Be⸗ 
ſuche des Publikums offen zu ſtellen. 

Zu dieſem Beſuch können Einlaßkarten, 
A 5 Sgr., ſowohl auf dem hieſigen ſtädti⸗ 
ſchen Rathhauſe, als auch im hieſigen Kö⸗ 
niglichen Polizei-Gebaude täglich während 
der Dienftftunden in Empfang genommen 


rden. Eu 
— 23 Beſuch des Erzbiſchöflichen Palais 
iſt gegen Abgabe der gelöflen Einlaßkarten 
von Morgens 9 Uhr bis Abends 7 uhr 
eſtattet. 
> = zahlreiche Betpeiligung des Publikums 
wird im Intereſſe der Ueberſchwemmten hier⸗ 
mit ergebenſt gebeten. 


Benachrichtigung. 

Der Beſuch des Erzbiſchöflichen 
Palais iſt unter den in der obigen 
Bekanntmachung enthaltenen Bedin⸗ 
gungen auch noch für Freitag den 
20. d. Mts. geſtattet. 


1 mann 
Geheimer 1 Oberbürgermeiſter. 
von W en 
Königl. Sandra 9 
Wohlthätigkeit. 

Bei dem Comité zur e der durch Ueber⸗ 
— ange Beſchädigten im Regierungsbezirk Poſen 
ind ferner eingegangen: 

1880 R. M H. & M. 9 4 Eile, 189) 
v. Trestow auf Nadoſewo 1 0 Sgr. 1910 0 40) 
1 au Gag 42 Mihlr. 9 Keberſchwemm en el 

8 U 1 
Been Mülsen e nintergutsbeiiper Düiſchle auf 
Nombezyn 15 Rıbr , 193) v. N. aus Ribben bei Nauen 
10 Nihlr. 194) Nittergutsbefipet Rohrmaun auf Chrzg⸗ 
demo e 1 9 485) Miitterguisbeßer Jom auf 
Choczyee les 196) Magiſtrat in Sol o: ge⸗ 
ſammielte Gelder 2 Nihlr 17 Sgr. 6 Pf. 


Poſen, den 17. April 1855. 
Gd. Katz. 


An ferneren Beiträgen für die Poſener Ueber⸗ 
ſchwemmten ſind eingegangen: 
In der Zeitungs - Expedition: 
Ober -Megierungs : Rath Fr. in Magdeburg 5 Rihlr. 
20 Sgr., B. 1 Rihlr. 5 R 
Bei Herrn Landrath v. Hindenburg: 
Ober + Lientenant v. Häſeler 3 Rihlr., eithograph 
und Steindruckerei-Beſitzer Heſſe durch Antechnung für 
gelieferte Druckſachen 7 Rihlr., N. N. aus Wreſchen 


anna, 
Gries, Kaufmann Schipmann 5 Rihlr., Major v. Schmidt 
5 Rihlr. 20 Sgr., Appellations-Gerichts-⸗Präſident 
v. Schrötter 4 Rihlr., aus der öſſentlichen Sammlung 
102 gthlr. 16 Sgr. 4 bf Summa 131 Nihlr 26 
Sgr. 4 Pf. 
Bei Herrn D. G. Baarth: 
Se. Durchlaucht der Fürſt Moroniecki auf Wierzenica 
25 Scheffel Roggen. 
Der Unterricht 
in der Königlichen Luiſenſchule, 
im Königlichen Seminar für Erzie⸗ 
herinnen und 
in der Seminar⸗Töchterſchule 
beginnt erſt Montag den 23. d. M. 8 Uhr Morgens. 
Für Auswärtige iſt noch ein Aufnahme-Termin auf 
Sonnabend den 21. d. M. von 10—2 uhr angeſetzt. 
Poſen, den 17. April 1855. 
£ Dr. Barth. 
Den betheiligten Eltern mache ich die ergebenfte 
Anzeige, daß das hieſige Gymnaſium nunmehr, nach 
Eröffnung auch der Prima, mit allen ſechs 
Klaſſen vollſtändig eingerichtet iſt, und die Auf, 
nabme neuer Zöglinge für den bevorſtehenden Lehr- 
Kurſus noch bis zum 1. Mai ſtattfindet. 
Krotoſchin, den 16. April 1855. 
Der Direktor des Gymnaſiums, 
Fiore. A. Gladiſch. 
Den verehrlichen Mitgliedern meiner Gemeinde er— 
laube ich mir hiermit anzuzeigen, daß ich ſowohl, als 
Herr Dr. Deutſch Anmeldungen für den neuen 
Kurſus in unſerer Religionsunterrichts-Anſtalt noch 
bis zum 30. d. M. entgegen nehmen. Noch bemerke 
ich, daß zu den von mir zu vollziehenden Konfirma⸗ 
tionen nur diejenigen zugelaſſen werden können, die 
mindeſtens ein Jahr lang die erſte Klaſſe unſerer 
Anſtalt beſucht haben. 
Poſen, den 15. April 1855. 
Dr. Landsberger, Rabbiner. 
So eben erſchien im Verlage des Unterzeichneten 
und iſt in der Gebr. Scherkſchen Buchhandlung, 
jo wie bei Mittler und Heine zu haben: 


Repetitorium 
das Allgemeine Landrecht 
die Preußiſchen Staaten. 


Ein Hand- und Hülfsbuch ſowohl für angehende 
Juriſten beim Studium dieſes Geſetzbuches, als für 
Subalternbeamte, namentlich für diejenigen, welche 
das Examen als Aktuar J. Klaſſe beftehen wollen. 
Von L. Liebgott, 
Gerichts Aftnar, 
24 Bogen. gr. 8. broſchirt. 1 Rihlr. 15 Sgr. 
Schönebeck, im April 1855. 
—Ernſt Berger. 
Die Gebr. Scherkiſche Buchhandlung 
(E. Rehfeld) erhielt ſo eben: 
Plötz, Voyage à Paris. Sprady- Führer für 
Deutſche in Frankreich. Preis; 20 Sgr. 
Bauke, die Bedeutung des Lupinenbaues nach 
eigenen Erfahrungen. Preis: 8 Sgr. 1 
FFC 
f lere Krankheiten, Harn- und Ge- 
€ 


schlechtsleiden, Hautausschläge, Serofeln. 
Dr. August Löwenstein, Gerberstr. 13. 
VVT 
Bekanntmachung. 
Die Garten- und Grasnutzungen der Feſtung jol- 
len öffentlich an den Meiſtbietenden, erſtere auf drei 
Jahre, letztere auf ein Jahr verpachtet werden, wozu 
ein ermin au 
i Dienftag den 24. d. Mts. Vormittags 9 Uhr 
glos fungs -Baupofe hierdurch angeſetzt wird, wo⸗ 
ſelbſt die Pachtbedingungen und das Verzeichniß der 
Pachtobjekte einzusehen find. 
Poſen, den pe Eon 1855. 
„ oönigliche Kommandantur. 
923 er — v— * — 
Neue Flügel- und Tafel⸗Piauo's 
empfiehlt die Pianoforte ⸗Fabrik des 5 
arl Ecke in Poſen, Magazinſtr. Nr. 1. 


HOTEL DU NORD. Kaufmann Lewenſtein aus Danzig; Buchhändler 


Ediktal-Vorladung. 
Das Königliche Kreis-Gericht zu Poſen, 
Erſte Abtheilung, für Civilſachen. 
Poſen, den 16. Februar 1855. 

Ueber den Nachlaß des am 3. Auguſt 1852 in 
Poſen verſtorbenen Konditors und Reſtaurateurs 
Anton Giovanoli und deſſen am 13. September 
1852 verſtorbenen Ehefrau Louiſe geb. Geisler 
iſt auf den Antrag der hinterbliebenen Erben am heu⸗ 
tigen Tage der erbſchaftliche Liquidationsprozeß eröff— 
net worden. Der Termin zur Anmeldung aller An⸗ 
ſprüche, ſo wie zur Wahl eines Kurators ſteht 

am 25. Juni d. J. Vormittags 11 Uhr 
vor dem Herrn Aſſeſſor Ryll in unſerem Inſtruktions⸗ 
zimmer an. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird aller 
ſeiner etwanigen Vorrechte verluftig erklärt und mit 
ſeinen Forderungen nur an Dasjenige, was nach Be— 
friedigung der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe 


noch übrig bleiben möchte, verwieſen werden. 


Auswärtigen Gläubigern werden die Herren Rechts- 
Anwälte Juſtiz⸗Räthe Dönniges, Tſchuſchke, 
Gierſch und Pigkofiewicz zur Bevollmächtigung 
vorgeſchlagen. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannte Miterbin 
Sabina Franziska geb. Geisler verehelichte 
Zuckerſiedemeiſter Krauſe im Königreich Polen wird 
hierdurch öffentlich vorgeladen. 


Ediktal⸗ Citation. 
In Sachen des Tiſchlermeiſter Feierabend hier 
- wiber 
den Kämmerer Senger daſelbſt 
hat der Kläger behauptet, daß der Verklagte auf die 
Ceſſionsvaluta für die ihm mittelft Ceſſion der Seeling⸗ 
ſchen Eheleute vom 23. Mai 1851 abgetretenen, auf 
dem Grundſtücke Nr. 97. e. Rubr. III. Nr. 2. und 
14. eingetragenen 300 Rthlr. dem Beſitzer des ver⸗ 
pfändeten Grundſtücks, Barbier Wolf, welcher die 
Ceſſionsvaluta an die Seeling'ſchen Eheleute berich⸗ 
tigt hatte, nur 200 Rthlr. gezahlt und den Reſt mit 
100 Rthlr. ſpäter zu berichtigen verſprochen habe. 
Dieſe 100 Athlr. ſollen indeß nicht berichtigt fein und 
find dem Kläger wegen einer gegen den Wolf erſtrit⸗ 
tenen Forderung im Wege der Exekution überwieſen. 
Der Verklagte hat dem Barbier Wolf den Eid dar⸗ 
über zugeſchoben, daß dieſe 100 Rthlr. an denſelben 
berichtigt ſeien. Zur Erklärung über dieſen Eid und 
event. zur Ableiſtung deſſelben ſteht Termin 
den 1. September 1855 Vormittags 11 Uhr 
an und wird der in unbekannter Abweſenheit lebende 
Barbier Wolf zu dieſem Termine unter der Verwar⸗ 
nung vorgeladen, daß bei feinem Ausbleiben ange- 
nommen wird, er könne oder wolle den Eid nicht leiſten. 
Schneidemühl, den 15. Dezember 1854. 
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung. 


Möbel⸗ und Cigarren⸗ c. Auktion, 


Mittwoch den 18. April e. Vormittags 
von 9 uhr ab werde ich in dem Auktions⸗ 


Lokale Magazinſtraße Nr. 1. 


Mahagoni⸗, birkene u. and. Möbel 


als: 1 Mahagoni -Sopha mit ſeidenem 
Bezug, 1 Sopha-Tiſch, 1 Spiegel mit 
Tiſchchen, 2 Seſſel mit ſeidenem Bezug, 
2 Stühle, runden Tiſch, Nachttiſchchen, 
1 großen guten Fuß teppich, 1 birknes So- 
pha, 1 efhenen Ausziehtiſch, 1 Ottomane, 
Schreibtiſche, 2 Kleiderſchränke, 
üchenſchrank, 2 Kommoden, 1 Schlaf 
bank, Kleidungsſtücke, Küchen, aus- 
und Wirthſchafts⸗Geräthez ferner: 
eine 3 Repetir⸗Uhr, 
16 mi e Bremer und Havanna: 
als: La E e Havanna, Cabannas, Car- 
vaye, Trabucco, echte Varinas, Dosamigos und 
feine Londres; 
alsdann: 1 Schank⸗Repoſitorium, Schank- 
tliſche und Bänke, Schilder, 1 Hänge— 
lampe, 30 gemalte Flaſchen und 20 G4. 
ſtorek und Bilder, 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung verſteigern. 
Zobel, Königl. Auktions ⸗Kommiſſarius. 


ee 


Die Erneuerung der Looſe zur bevorſtehenden 4. Klaſſe 
111. Lotterie muß bei Verluſt des Anrechts dazu bis 
zum 26. d. M. geſchehen, da vom 30. ab gezogen wird. 

Der Ober- Lotterie-Einnehmer Fr. Bielefeld. 

Ein Vorwerk, 1 Melle von der Kreisſtadt Schrimm, 
mit 217 Morgen Boden J. u. II. Klaſſe, gutem Wiefen- 
wachs und neuen Wohn- und Wirihſchaftsgebäuden, 
iſt von Johanni c. ab auf 3 Jahre zu verpachten. 
Nähere Auskunft ertheilt auf frankirte Anfragen der 
Amtmann JIakubouski in Blociszewo bei 
Schrimm. 


Zeugniß! 

Nachdem ich 9 Jahre an Gicht und Gliederreißen 
auf das Entſetzlichſte gelitten, die während 7 Jahren 
angewandten in- und ausländiſchen Bäder nichts ge⸗ 
fruchtet haben, wurden mir die Blutreinigungs⸗ 
und Abführungs⸗Kräuter, jo wie Gicht: 
pulver des Herrn Louis Wundram in 
Braunſchweig dringend empfohlen. Ich gebrauchte 
dieſelben 5 bis 7 Wochen lang regelmaͤßig und bin, 
Dank dem Himmel und Herrn Wund ram, von mei⸗ 
nem Uebel radikal befreit worden. 

Dieſes wird hiermit zum Nutzen aller derjenigen, 
welche an gleichen Uebeln leiden, der Wahrheit gemäß 
atteſtirt. 

Oſtrowo, Kr. Adelnau, den 31. März 1855. 

Auguſt Krauspe. 

Die eigenhändige Unterſchrift des Herrn Auguſt 
Krauspe wird hiermit beſcheinigt. 

Oſtrowo, den 31. März 1855. 

Der Königl. Preuß. Rechtsanwalt und Notar 
(L. von Colomb. 


Oben erwähnte Kräuter haben ſich gegen Magen- 
krampf, Rheumatismus, Unterleibsbeſchwerden, Orü⸗ 
ſen, Skropheln, offene Wunden, Flechten, Verſchlei⸗ 
mungen, Bruſtkrankheit, Nervenſchwäche, Lungenent⸗ 
zündung, Hämorrhoidalknoten, Mundſperre, Epilepfie, 
Syphilis, Kolik, Kopf- und Zahnweh, Engbrüſtigkeit 
und gegen alle Krankheiten heilkräftig bewieſen, welche 
aus dem verdorbenen Blute herrühren. 

Sie find in Schachteln à 73 und 15 Sgr. zu be⸗ 
ziehen, und können briefliche Beſtellungen niederge⸗ 
legt werden: 

in Bromberg bei J. C. Vincent, 
in Nakel bei L. A. Kallmann. 77 
11 Depot⸗Verlegung !!! 

Die von mir erfundene unfehlbar helfende Mixtur gegen 
Hühneraugen iſt von heute ab einzig und allein 
echt und mit meinem Siegel bei J. Lbaski. 
Poſen, Breslauerſtr. Nr. 34. vis avis der Pfitzner⸗ 
ſchen Conditorei, zu haben. 

Poſen, den 16. April 1855. 


PER: 


„ Simon. 
Englischen Patent-Tortland- Cement 
aus der Fabrik von Robins & Comp. in 
London offerirt billigſt . 
Samuel Herz, 

— AI udenſtraße 2. 
0 en zur Saat hat ab- 
zulaſſen eodor Baarth, 
Poſen. Schuhmacherſtr. 20. 


Spargelpflanzen, 
einige Hundert Schock, beſte weiße Sorte, kräftig und 
geſund: Zjährige pro Schock 7 Sgr. 

2jährige pro Schock 5 Sgr. 
Koſten, im April 1855. 


re Franke „ Kunfigärtner. | 


Runkelrüben⸗Samen 


eigener 1854er Ernte habe ich noch circa 12 Gentner 
zum Verkauf: 
Rothe Wiener Teller⸗ pro Centner 18 Rthlr., 
große gelbe . 4 18 - 
dito blaßrothe  ° 7 — 
5 ve eg 5 Sgr. 
Koſten, im April . 
be E. Franke, Kunſtgärtner. 


Magdeburger 


Feuer- und 


Hagel-Verſicherungs-Geſellſchaft. 


Unfer Bureau iſt in das Haus des Herrn Wolkowitz, Breiteſtraße Kr. 25. erſte Etage, verlegt worden. 
Annuss K Stephan. 


.. . —-„-—,. i — ——— —— — —ͥůmt ̃ œ— Feen 
Unſer Comptoir befindet ſich von jetzt ab Breiteſtraße Nr. 25. erſte Etage im Haufe des Herrn Wolfowig. 


— 
hf —— 


D. I. Lubenau Wwe. & Sohn. 


Das Tuch: und Herren⸗Kl 
von Joachim Mamroth, 
5 Wilhelmsſtraße Nr. 9. erſte Etage, = v 
empfiehlt zur gegenwärtigen Saiſon ſein reichhaltig aſſortirtes Lager feinſter Herren- Anzüge zu & 
Z billigen Preiſen. — Beſtellungen werden pünktlich effektuirt. 


8 
ider⸗ 


. es 


e | dagazin 5 


Dreschmaschinen von Meissner, 
Dreschmaschinen Danziger Construction, 
Handdreschmaschinen von Hensmann, 
Thorner Getreide-Säemaschinen neuer Art ohne 
Löllel und Bürsten, 
Klee- und Raps- Säemaschinen, 
Grtreidereinigungsmühlen und 
Schrootmühlen aller Arten, 
Häckselmaschinenzum Hand-und Pferdebetrieb, 
Patentirte Deeimalwaagen von Professor Schö- 
nemann, 
Sehlundröhren für Rindvieh und Schaafe an- 
statt Troikare, 
Wagen aul eisernen Achsen, 
Englische Wagenschmiere, so wie 
alle Arten von Ackergeräthen 
empfiehlt die Eisen- und landwirthschaftliche 
Maschinen -Handlung on 
F. Oberfelt & Comp. in Posen, 
am Markt Nr. 85. x 
Ju gebleichtem Engliſchen Strid- 
zwirn ſind die ſtarken Nummern, welche 


zu Halbſtrümpfen gern verwandt werden, 
wieder vorräthig. 


C. F. Schuppig. 


Unſer Lager von Stroh-, Borten und 
Noßhaar⸗Hüten iſt wie früher in dem Ta⸗ 
piſſerie-Waagren⸗Geſchäft von 

Eugen Werner in Posen 
vollſtändig fortiet. Namentlich machen wir auf Mou⸗ 
veauté's in geflochtenen Hüten auf— 
merkſam. e r t 

Werner, Pein & Comp. in Berlin, 
Hof-Lieferanten J. Maj. der Königin. Sg 


* 


Die Teppich-Handlung von A. Slehurg, 

Walliſchei 96. an der Brücke, empfiehlt ihr 
“reichhaltiges Lager von Tapeten, Fenſter⸗ . 
Nouleaur, Wachs Fußdecken⸗ % 
b zeugen dc. durch jüngſt gemachte große Einkäufe 5% 
zu herabgeſetzten Preiſen. 
EEE eee eee ee 

Ich empfehle mich einem hohen Adel und geehrten 
Publikum zum Aufpoliren alter und neuer Möbel jeder 
Holzart zu auffallend billigen Preiſen, unter Verſicherung 
reeller Bedienung. Etwaige Reparaturen werden zu: 
gleich übernommen, Um geneigten Zuſpruch bittet der 

Möbelpoliver Benjamin Cohn, 
Wronkerſtraße Nr. 4. * 

Ein Mahagoni-Flügel ſteht zum Verkauf im Hötel 
de Tyrol eine Treppe hoch. 

Lindenſtraße Nr. 4. zwei Treppen hoch 
ſind zur Erleichterung des Umzugs zu verkaufen: 

1) ein faſt neuer, ganz gut erhaltener, 64 Octav 
breiter Poliſander⸗Stutzflägel, mit Engliſcher 
eiferner Mechanik und allem Zubehör, für den 
feſten Preis von 250 Rthlr., 

2) eine große Kinderküche mit vollftändiger Einrich⸗ 
tung, dazu gehörig ein mit Holz zu heizender 
Kochheerd nebſt Zubehör, 

3) ein nur ein Mal benußter Engliſcher Damenſattel 
in Leder. 22 5 

Gründlſcher Unterricht im Weiß Kahen, Engl., 
Franz. und Platt- Stickerei wird ertheilt und werden 
von jetzt ab Schülerinnen aufgenommen bei 

E. Reuß, Bäckerſtraße Nr. 10. 

Beim Damenklelderverferliger Louis Braun, 
Markt 47., können ein Geſelle und mehrere Schneider— 
Demoiſelles, wie auch ein anftändiges Mädchen, das 
gewillt ift, die Schneiderei gründlich zu erlernen, ſo— 
fort placirt werden. 

Ein unverhelratheter, militairfreier Wirthſchafts⸗ 
Beamter, der Deutſchen und Polniſchen Sprache mäch⸗ 
tig, welcher über feine Brauchbarkeit gute Zeugniſſe 
aufweiſen kann, findet bei dem Unterzeichneten von 
Johanni d. J. ab ein Unterkommen. 

Mlodasko bei Gay, den 29. März 1855. 
Dehmel. 


— — — —— — 
Ein Brenner (ganz gleich, ob verheirathet oder 
nicht), der eine angemeſſene Kaution ſtellen kann und 
mit guten Zeugniſſen verſehen ift, findet von Johanni 
dieſes Jahres ab eine Anſtellung. Näheres zu erfragen 
in der Expedition dieſer Zeitung. 8 


% 


Ein unverheiratheter Wirthſchafts-Inſpektor, welcher 
kautionsfähig iſt, findet von Johanni dieſes Jahres 
ab eine Anſtellung mit 100 Rthlrn. Gehalt, freie 
Station ꝛc.; derſelbe muß gute Atteſte haben und ein 
erfahrener Landwirth ſein. Näheres in der Expedition 
dieſer Zeitung 8 

Gin Lehrling mit guten Schulkenntniſſen 
kann bei uns plaeirt werden. 


Hofbuchdruckerei von W. Decker & Co. 


Einen jungen Mann, der die Landwirthſchaft gründ- 
lich erlernen will, weiſet nach 
Oberzycki, 
Büttelſtraße Nr. 20. 


Markt Nr. 87. im 1. Stock find zwei md- | 


blirte Zimmer zu vermiethen. 


Wohnungen, Läden und eine Bäckerei ſind von 


Michaeli c. ab im Haufe Breiteſtraße Nr. 7. zu ver⸗ 
miethen durch 

‚Oberzycki, Büttelſtraße Nr. 20. 
Am Wilhelmsplatz Nr. 16. iſt ein großes Lokal 
Parterre im Ganzen oder getheilt zu einem oder zwei 
Geſchäften (Laden) mit Wohnungen vom 1. Oktober 
d. J. zu vermiethen. 120 4 

Moͤblirte Wohnungen find Markt Nr. 60. zu ver⸗ 
miethen. 

Eine freundliche Stube im erſten Stock mit Möbel 
iſt Breslauerſtraße Nr. 15. vom 1. Mal c. ab mo- 
natlich zu vermiethen. + 

Am 16. Vormittags ift auf dem Wege von der 


Breslauerſtraße bis zum ev. Kirchhofe, über St. Mar⸗ 


tin bis zur Gerberſtraße eine Broche in Form eines 
Zweiges mit 2 weißen Blumen und goldenen Blät- 
tern verloren gegangen. Der Finder wird gebeten, 
dieſelbe in der Scherk ſchen Buchhandlung (Ernſt 
Rehfeld) gegen Belohnung abzugeben. 


Börſen⸗Getreideberichte. 

Stettin, den 16. Avril. Das Wetter bleibt reg 
nig bei warmer Luft und die Vegetation fängt an ſich 
zu entwickeln. 

Die Saaten ſind nach den letzten uns zugehenden 
Berichten faſt überall in den benachbarten Provinzen 
gut durch den Winter gefommen und nur ſehr vereins 
zelte Mappefelder umgepſtügt worden. 

Nach möglichſt genauen Schätzungen lagern in den 
Hintervommerſchen Käſtenſtädten ca. 15,000 Wiſpel Reg⸗ 


gen allein, und man iſt beim Mangel an Speicherraum 
gezwungen worden, theilweiſe ſogar Wohnzimmer zur 
Lagerung dieſer ungewöhnlich großen Getreidemaſſen zu 


verwenden. Gleichzeitig dauert der Mangel an Küſten⸗ 
fahrzeugen fort, in Stolp find 3 Rt. 10 Sgr., in obs 
berg 3 Rt. p. Wſpl. Roggen nach hier beza . Mans 
ches früher auf hier Beſtimmte nimmt theitweife in 


Folge dieſer hoben Frachtſätze jezt feinen Weg von dort 


nach Holland, Belgien ꝛc., indem die Seefrachten, wel⸗ 
che mäßig bleiben, dieſe Aenderung in ber Disposition 
begünſtigen. In den Weichſelſtädten iſt gleiper Man⸗ 
gel an Lagerraum und ſchätzt man den Vorab an 
Roggen in Graudenz, Thorn, Culm, Nakel, Bromberg 
auf ebenfalls ca. 15,000 Wſpl. Durch den Mangel an 
Speichern iſt auf den oben erwähnten Marktplätzen eine 
zweckmäßige Bearbeitung des Getreides gehindert wor 
den und die Felge davon wird ſein, daß wir im Laufe 
des Sommers große Parthien in ſchlechter Condition 
von leichtem Gewicht heranbekommen werden. 

Die Zuführen auf den Landmärkten haben jetzt, da 
die Landwirthe allenthalben mit den Feldarbeiten voll⸗ 
auf beſchäſtigt find, ſehr nachgelaſſen, werden aber ſpä— 
ter bei den großen Veſtänden in Händen der Produ⸗ 
zeuten unzweifelhaft wieder ſtark fortgeſetzt werden 

Die Preiſe von Weizen und Reggen haben wenig 
Veränderung erlitten. Die Freigebung der Schifffahrt 
in den Donaumündungen für Neutrale, welche, eniges 
gen früheren Vorausſetzungen, ohne Einſchränkung 
ſtattfindet, ſcheint auf die Eugliſchen Märkte nicht ohne 
Einfluß geblieben zu fein. 

Nach der Börfe Weizen ſeſt. leco 8I--90 Pfd. gel⸗ 
ber 91 Mt. bez., 87-90 Pfd. de. 86 ML. bez., 90 Pfd. 
do. eff. Sonnabend 91 Mt. heute bis 93 Ni. bez., p. 
Frühjahr 88-89 Pfd. gelb. 88 Mt. bez, 89-90 Pfd. 
do. 92 a 924 At bez., 93 it. Br., p. Mai⸗Juni do 
92 Mi. bez. 

Roggen anfangs auimict. ſchließt matter, loco 86 
bis 87 Pfd. 624 Rt pb 86 Bid. bez., 85—86 Bid 59a 
60 Ni. bez, 82—86 Bid. 57 Rt. bez., 84—86 Pfd. 

581 a 59} Mt. bez., leichter p 82 Pfd. 53; Rt, bez., 
| 86-87 Po p. 86 Bid. 621 Ri bez., 82 Bio. b Früh⸗ 
jahr 55, 551. 4. 56, 554 Mt. bez, 557 Ri. Br., 554 
Rt. Gd, 85—86 Pfd. von Vorpommern ſchw. frei zu- 
| gemeſſen 60 Rt. bez., p. Mai⸗Junt 551 Rt. Br, 554 Rt. 
Gd, p. Juniguli do 

Gerſte p. Frühjahr 74—75 Pfd. 39 Rt. zu machen. 

Hafer leco leichter, p. 50 Pfd. 293 Mt. bez., feiner 
von Vorpommern 52 Pfd. eff. 32.2 32] Ni, bez. 
Erbſen, lore Heine 554 Mt. bez 
Müböl ehne Haudel, ' Ahrtl⸗Mai 143 Rt. Br., 
14 f, Rt. Gd, p Sept ⸗Oktbr. 134 Rt Gd., 135 Rt 
Brief. 

2 Spiriius behauptet, loco ohne Faß und mit Faß 
11 


9 bez, p. Frühjahr 12 9 bez. u. Gd., b. Mali: Inni 
1 9 Br. 12 Gd., p Juni. Juli 111 Br. 

Ziuf loco 7% Mt. bezahlt 

Leinöl loco im. Faß 144, 3 Ni. bei, 144 Mt. Br., 
b. April⸗Mai 14 Mt. Br., p. Mai⸗Juni 133 Rt. Br. 
(Oſtſ. 31g.) 


Berlin, den 16. April. Wind: Süd. Witterung: 
trübe. Weizen: ſehr feſt; für loco bunt, 864 Pfd. Poln. 
87) Ri und für ſchwimm. hochbunt. 88 Pro. Poln. 
90% Nit. bezahlt. Roggen: leco wie ſchwimme, ſehr 
lebhaft, behafs Verſendung nach Sachſen und Schleſien 
zu beſſeren Preiſen gehandelt. — Für loco 81 82 Pfd. 
57 und 58 Ni (laut Connoiſſement), 83 Pfd. GL! Ni., 
84-85 Bid. im vauſe der Woche zu liefern, 624 Mt, 
85 86 Pfd 625 und für 87—88 fd 634 Ni.; für 
schwimmend 82 Pfd. 50 Mt J Pf. 577 Kl., und 
für 843 und 85 Pfd. 59 Ni., Alles p. 2050 Pfd. 
bezahlt. — Außerdem ſchwimm. 843 Pfd. a 60 Ni (inel 
Gewicht) gehandelt — Termine bei kleinem Geſchäft 
etwas höher. Rüböl: anfänglich feſter, wieder matter 
ſchließend Spiritus: im Allgemeinen iu ſeſterer Hal⸗ 
| tung, Preiſe wenig verändert — Gekündigt 10,000 Det, 

Weizen loco nach Qualitat gelb und bunt 80 89 
Mt., hochb. und weiß 87 94 Ni., untergeoldnetere Waare 
50-80 Mt. 

Moggen loce p. 2050 Pfd. uach Qual. 58 63 Mr, 
b. Frühjahr, Mai Juni und Juni Juli 571 Mr Br., 
57—574—57 Rt. beg. u Gd 

Gerſte, greße loco 45—48 Ri, für 74 Pfd. 474 Rt. 
bez., kleine 38 43 Mt. 

Haſer loce nach Qualität 29— 32 Rt. bh Frühjahr 
50 Pfd. 314 Ni. Br., 31 Rt. Gd. 48 Pfd. 304 Mt. 
Br., 30 Mt. Gd. e 

Erbſen 52—62 Mt 


Bertiner 


vom 16. 


Rapps 112-110 Rt. W.+Rüdfen 110-108. Rt. 
Seinfaat 70-70 m. ® 
Rüböl loco t. Br., p. April 147 Mt. bezahlt, 
1445 Mt. Brief, 14 Rt. Gd., p. April⸗Mai 115 Al. 
Br., 14— 147 N. bez. und Gb., p. Mai⸗ Juni 14 
55 r pi 8 ee 143 Mt. Br., 
1 Nit. Gd, p. Septbr.⸗ ober — : Mt. b lt, 
137 Rt Br., a N. Geld. n 
Leinöl loco 143 Rt. Br. 144 Mt. bezahlt, p. April 


14 Rt. Br., p. April⸗Mai 134 Mt. Br., 13 Rt. Gd., 
P- Mai- Juni 134 Rt. Br., 13 Ni. Gd. 
Hanföl loco 14 Rt. Br., 133 Rt. Gd., p. April⸗ 


1134 Rt. Br., 13 Rt. Gd. 


Spiritus loce, ohne Faß 31305 RI, mit aß 
Ru Ns 2 April und April⸗Mai 31 Mt. 757 9 25 


23. u. Gd., b. Mai⸗Juni 31 Mt. bez., Br. 
au SD, Ig. Jani Je 314 M. Br., 31] N. Gd. 
315-5 n bei p, L 32 tl Br. u. Gd. 
Landwirihſch. Handelsbl.) 

Breslau, den 19. April. Wind: Welt. Wetter: 

\ | 5 5 8 Wetter: 
19 81 de Kachel dehnen von Getreide waren heute 
chwach, mäßig A Bodenlagern in Roggen und 
Gerſte mittelm 11 bi, Erbſen reichlich. Die Stim⸗ 
8 here Preise aan auer und würden für 
ii Hohe Korberungen das Gch. e a 
Conſum begehrt, Roggen und Gerne für Oberschlesien 
und das Gebirge gefragt. E fd. Mengen wur: 
4-86 Sgr., 77 Pfd. Gerſie wit 68 


Sgr. 


den gein mit 
Sgr. bezahlt. 


Weißer Weizen 113. 9085 84, 
Gelber dito 109, 95, 82, 
Breuuer Welzen 70, 60, 50, 
Meggen 87, 81, 74. 
Gerſte. 68, 62 59, 
Hafer. 45. 40, 36, 
Erbſen S7 
Winter⸗Raps . 128, 115, 105, 
Sommer-Mübs 110, 100, 92, 


Ata We „, BR. 700: 
"eefaaten waren ſchwach angetragen und fand 
aa . Hela the 1014 0 
eine 15 „ Steyetſche 16 beiß — 
feine 103 Mt., Vechelde art er le Ah 
Kartoffeln 21-21 Sgr. p. Mepel wi 
Rob Nüböl loco 151 Ni., raffiniıt 153 Ni. 
Zink ohne Umſatz, 63 Rt. Gd. 
Spiritus loco 131 Ml., p. Apel 13 Mt, eher 
Brief als Geld. (Schleſ. Zig.) 


Wollbericht. 1 

Berlin, den 14. April. Seit meinem letzten Bes 
richte beſuchten Fabrikanten der Umgegend, ſowie Kamm⸗ 
garn⸗Spinner ununterbrochen unferen Platz und ent 
nahmen ein bedeutendes Quantum in kleineren und 
größeren Poſten, ſo daß unſere Ag in guten Quali: 
täten fait gänzlich gelichtet ſind. Neue Zufuhren Ruſ⸗ 
ſiſcher und Pelniſcher Wollen halten unfere Lagerbe⸗ 
ftände auf ca. 6000 Ctr. und bilden das Hauptquau⸗ 
tum uuſerer jetzigen Vorräthe in Mittel- und ord. 
Wollen. Auf gut naturige, feine Wollen mußten in 
letzter Zeit Aufträge von Außerhalb mehrfach uneffek⸗ 
tuirt bleiben, weil dieſe beſſeren Sorten fehlen. 

Von Schweiß und Gerberwollen, worin in letzter 
Zeit die Vorräthe ebenfalls ziemlich geräumt wurden, 
treffen nach und nach wieder Zuführen „ 

Wiewohl der Bedanf die Nachfrage erhalt, fo kann 
man trotz der geringen Beſtäude, ſelbſt auf zuletzt ges 
ſchehene Verkaufe beſſerer Wollen, leine weſeutliche Vers 
änderung des Preiſes bemerken; denn wiewohl die Mei⸗ 
nung eines Preis⸗Auſſchwunges zur Schur feſten Fuß 
gefaßt bat, ſo räumen unſere Handler bis dahin doch 
gerne ihre Lager von Wolfen, die fait ohne Ansnapnıe 
ſehr mangelhafter Qualität find. (Low. Hdbl.) 
— 

Waſſerſtand der Warthe: 
Pogorzelice am 15. April Vorm. 9 uhr 5 dus 9 Zoll, 
3 1 5 4 


16. 5 zZ 
Schrimm 13. 12 3 

16. r 
Posen 16. 4 a ; 

„ 10 10 „ 1 


n vom 18. vom 11. [Frankf -Hanau 34 — 
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Posensche - 4 1004 bz 1099 b Pr. A 3.4 92/6 92} B [u BfNiederschl. Zwb = 44 B - a De — — 
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Schlesische - 31] — — — 2 - L.D.\44| 987 6 984 B - - Pr. — + 5% Anleihe. 851 B 851 B 85 U 
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Die Börse war in seht lauer Stimmung und 


die meisten Course erfuhren 


wenig fester. Französisch-Oesterreiehische 77-744 75 bezahlt. National-Anleihe G1—1—1 bezahlt. 
Telegraphische Correspondenz für Fonds- Course. 


Paris, Montag den 16, April, Nachmittags 3 
(s. tel Dep.) erregte unter den Spekulanten grosses 
Beginn der Börse zu 68, 30 gehandelt. Consols: von 
her als am verwichenen Sonnabend, 903 gemeldet. 
und sank auf 68, 30. Als aber Consols von Mittags 


eintrafen, stieg die 39 auf 68, 95 und schloss die Börse, sehr 


Shluss-Course. 3 9 Rente 68, 85. 44% Rente 93. 


nier 173. Silberanleihe —, Oesterr.Stasts-Eisenbahn-Aktien 


Verantw. Redakteur: C. C. H. Violet in Pofen: — 


hr. 
gde 


Mittags 12 Uhr Waren 
Die 39 eröffnete zu 


er »Moniteur« - Artikel 
Die 38 würde 5 
3 u 45 angeboten. 


r noch 15 höher, 91 
5 belebt und fest zur Notiz. tallig 
60. gögPanier 314.. 1 Spa- | 20. iener Wechsel 28. 
6, 25. rale 613. 


— 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


Sebluss-Course. 58 Oesterr. Nat.-Anl. 653. 5 
es 614. 218 Netalliques 241. 11 805 
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einen beträchtlichen Rückgang bei geringem Geschäft, schlossen aber zum Theil ein 


mdon, Montag den 16. April, Mittags 1 Uhr. Consols 91. 
Amsterdam, Montag den 16. April, Nachmittags 4 Uhr. Fonds und Aktien 


nene Litt. B. 73,%. 58 Me 
anier 18. 3 Spanier 3044. Mexikaner 
eehsel, kurz, Holländische Inte- 


Hamburger 51, 


— 


